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lich umbiegen und mit den Spitzen derart Fig°51-

gegen den Fufs fich Pcemmen, dafs diefelben ;/ / } «;;

wieder auswärts gebogen werden (Fig. 50). %%////////é////

     

 

Die Ränder diefer Blätter erfcheinen Hark

aufgeworfen, Während die Mitte durch eine

flache Rippe hervorgehoben wird. Die unten

liegende Blattreihe tritt mit fcharfen Rippen

und flachen Rändern aus den Zwifchenräumen

der oberen hervor. Schon an frühen Bei- .

fpielen diefer Blattwelle erfcheinen die Rän- Griechifche Herzblattwelle (Erechtheion).

der der vorderen Blätter oben mit einander

verbunden (Fig. 51). Später werden diefe Blattränder zu einer Art Theilungsftreifen

umgewandelt, der an Stelle der Blätter verfchiedene Knofpen- und Blüthenformen

zwifchen fich aufnimmt (Fig. 52 u. 5 3). Auch hier erfcheint durch die Umriffe der

Verzierung das Profil der Welle auf die Anficht übergetragen und hierdurch eine
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Römifche Verzierungsformen für die Herzblattwelle.

Verftärkung des Ausdruckes erzielt; doch läfft {ich nicht verkennen, dafs da, wo

es fich um eine ftützende Form handelt, die fpätere Ausfchmückung der Zwifchen-

räume nur wie eine Spielerei erfcheint und dafs an diefer Stelle doch blofs die Blatt-

forrn wirkliche Berechtigung haben kann (Fig. 54 bis 56).

Fig. 54.
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Römifche Verzierungsformen für flützende Wellenleiflen.


